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Te^ phon Nr. 164

Dienstag, den 29. Mai>917.
Verkauf von Margarine.

Donnerstag, den 31. Mai 1917 , findet auf
Rathause der Verkauf von Margarine statt und zwar:

Atzung juTm,,  BrotkartenbezirkNr. 4 von 8 bis 9 Uhr vorm
„3 „ 9 bis 10 „
» 1 » 10 bis 11 ,

; „ » 2 . 11 bis 12 Uhr
Ls werden auf jedes Familienmilgikd 20 gr Marga-

bort bei ausgegeben. 20 Gramm Margarine kosten 10 Psg.
Wacht sPkarle Nr . 1 der laufenden Woche ist vorzulegen.

Beträge sind unbedingt abgezählt mitzudringen.

°!

Der Fleischverkauf ans Grund der
Kommunal -Fleischkarten

«t am Mittwoch den 30. d. Mts. wie folgt stall:
2. Bezirk von 8 - 9 Uhr vormittags.
3. „ „ 9- 10 „
4 , „ 10- 11 „
1. „ „ 11- 12 „

Ls gelangen zur Ausgabe für Kinder unler6 Jahren
Gamm und für die übrigen Personen 250 Gramm

•i : «arllW10 MarMjch oder Wurst.
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2lls verloren ist gemeldet:
Ein Portemonnai mit Inhalt.

Ei» Fünfmarkschein.
Abzugeben aus Zimmer1 des Rathauses
Schierstein,  den 29. Mai 1917

Der Bürgermeister : Schmidt.

die zerbröckelnöe West-Offmfiye.
Großes Hauptquartier , 27. Mai 1917. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

0 Im Whtschaete -Bogen und auf beiden Usern der
von rei nahm die Feuertätigkeit wieder größeren Um-

icfertr
. Pr -V

Am Freitag , den 1. Juli d. Js .. vormittags 8 Uhr
mmd findet die Untersuchungder zur Personenbeförderung
dem Wasser bestimmten Nachen, Kähne, Boote pp.

Eine männliche Person muß zur Hilfeleistung zu¬
sein.

au . Mehrfach wurden englische Erkundungsvor-
abgewissen , südlich von Acheville und nördlich

1 11 Monchh Bereitstellungen feindlicher Sturmtrup-
h hfl n unter  Wirkungsfeuer genommen,

er Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
r und » Vergeblich versuchten abends die Franzosen in
dem dm̂aligem Angriff , uns die an den Steinbrüchen von

n bis i °rgnh gewonnenen Stellungen wieder zu entreißen,
ngen . ein »ach Eintritt der Dunkelheit vorbrechender
i, nirgei nfter Ansturm scheiterte verlustreich.

Ein nachts bei VauxwKon nach starkem Feuer-
den Er' erfüll einsetzender Vorstoß blieb für den Feind ohne
nischeL>den Erfolg.
«rächt. ? . In der Champagne war westlich der Suippes der

ktilleriekampf lebhaft.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Nichts Wesentliches.

Am 26. 5. sind sind 15 feindliche Flieger abge-
ssen worden . Leutnant Votz blieb über den 30.

er Sieger im Luftkampf.
Auf dem

köstlichen Kriegsschauplntz
an der

Mazedonischen Front
wechselnder Feuertätigkeit in einzelnen Abschnit-
keine größeren Kampfhandlungen.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Trotzes Hauptquartier , 28. Mai 1917. (WTB )
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprc
. Zwischen APern und Armentieres, bei Hucluch und
°?rseits der Scarpe entwickelten sich bei guter Sicht
üe Artilleriekämpfe.
Um Mitternacht wurden mehrere englische Kom¬

men westlich von WYtschaete durch Gegenstoß zurück-
wrfen.
Zwischen Cherish und Bullecvurt spielten sich auf

Ufern des Senser -Backes bis in die Macht bin --

ein hefffge Kampfe ab . Dft 'wiederholte Angriffe "der
En 7 ander sind dort an der Zähigkeit unserer Trup¬
pe blutig gescheitert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In der Champagne nahmen württembergifche und

thüringische Regimenter und Teile eines Sturm -Ba¬
taillons in frischem Trausgehen mehrere französische
Grabenlinien am Poehl -Berg und Keil-Berg südlich
von Moronvilliers . Sorgsame Vorbereitung und zu-
sanunengefatzte Artilleriewirkung bahnte der Infan¬
terie den Weg zu dem Erfolge , der gegen mehrere
starke Gegenangriffe behauptet wurde . Ter Feind er¬
litt schwere Verluste ; über 250 Franzosen wurden ge¬
fangen , einige Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlich von Nauroh säuberten Stoßtrupps ein
aus den Kämpfen am 25. 5. in unserer Stellung
bisher verbliebenes Franzosennest.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues.

Unsere Flieger schossen 12 feindliche Flugzeuge
und 2 Fesselballone ab.

Aus dem
köstlichen Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.
Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Harte Pfingsten am Jsonzo.
Alle Masscnftötze abgewirseu — bisher 13 000 Italiener

gefangen
Wien,  27 . Mai . Amtlich wird verlautbart:

Destlicher Kricgsschauplatz.
Stellenweise stärkeres russisches Artilleriefeuer

das von uns entsprechend beantwortet wurde.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das Schwergewicht der Schlacht ruhte gestern völ
lig auf dem Südflügel der Jsonzoarmee . Nördlich
des Wippach -Tales kam es , von einem durch Gegenstoß
rasch abgeschlagenen Angriff auf die Höhen bei Vodic«
abgesehen , nur zu Geschützkämpfenwechselnder Stärke
Auf der Karsthochfläche ballte der Feind abermals
gewaltige Massen zum Stoß zusammen . Auf de»
Fasti Hrib und bei Cvstanjevica kam der Kampf aus¬
nahmslos vor den vordersten Gräben zum Stehen
Hier brachen alle Anstürme zusammen. Zwischen Ja¬
miano und dem Meere wogte die Schlacht bewegter.
Einige Höhen wechselten mehrmals des Tages ihre
Besitzer . Aber ungebrochen fest blieb auch hier die
Front des Verteidigers . «

Tie Hauptlast des Kampfes trägt , wie immer,
die über alles Lob erhabene Infanterie - Die Honved-
Regimenter 12 und 31 und das Honved-Bataillon
IlI/20 wiesen in 48 Stunden 17 feindliche Angriffe
zurück , das ungarische Heeres-Rcgiment Nr . 37 deren
18 an einem Tage , an dem es überdies dreimal eine
Höhe stürmte . Tie Regimenter 11, 55, 91 und 98, in
deren Reihen zurzeit Söhne aller österreichischen Völ¬
ker stehen , erkämpften bei Jamiano dauernden Ruhm.

Tie Artillerie wetteifert mit der Hauptwaffe an
Tapferkeit und zähem Ausharren . Artillerielsutnant
Erzherzog Leopold schloß sich mit einer Handvoll Ka¬
nonieren einem Infanterieregiment an , stürmte in
vorderster Linie mit und brachte zwei italienische Ma¬
schinengewehre als Beute zurück.

Land - und Seeflieger liefern nicht nur für das
Erkennen der Feindlage wertvolle Erkundungsergeb-
Nisse, sie unterstützen aufopfernd die Artillerie und
Infanterie in allen Phasen des Kampfes.

Tie Kraftfahrtruppe führte in wirksamstem ita¬
lienischen Feuer Tag und Nacht Kriegsbedarf bis knapp
hinter die vordersten Linien.

Tie Zahl der seit dem 23. Mai auf der Karst¬
hochfläche eingebrachten Gefangenen ist auf 250 Offi¬
ziere und über 7000 Mann gestiegen. Fnsgesamt w«r.
den seit Beginn der 1«. Fsonzoschlachtüber 13 OOO un-
verwundete Italiener an Gefangene« cingrbracht.

Eine der wesentlichsten Vorbedingungen siegreicher
Abwehr ist reiche Ausstattung des Verteidigers mit
Geschützen, Maschinengewehren , Schießbedarf und tech¬
nischem Kriegsgerät . Wenn es dem Feinde am Json '.c
in 16 Schlachttagen nicht gelang , einen irgendwie in die
Wagschale fallenden Vorteil zu erringen , so gebühri
reicher Anteil an diesem Erfolge den Tansenden Män¬
ner « und Frauen , die in den Rüstungswerkstätten de«
Hinterlandes , von vaterländischem Geist erfüllt , trcr
und unverdrossen schwerer, aber für das Feldheer aus¬
schlaggebender Arbeit oblieaen . — Bleibender Tatst

25. Jahrgang
ves 'Vaterlandes kfi Hhnen Wyer. -

X Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Ter Chef des vsneralstabes.

Wien,  28 . Mai . Amtkkch wird verlautbart:
Ocstlicher Kriegsschauplatz.

Erhöhte Artillerietätigkeit des Feindes hält an.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Jsonzokämpfe ließen gestern wesentlich nach.
Nördlich des Wippachtales blieb das Gefecht beider¬
seits auf Geschützfeuer beschränkt. Auf der Karsthoch-
släche löste sich nach den letzten vier heißen Kampf¬
tagen der italienische Angriff in örtlich und zeitlich
voneinander unabhängige Einzelvorstöße auf . Zwei
solcher Vorstöße ansehnlicher Stärke wurden gestern
bei Jamiano abgeschlagen. Heute ftüh wiederholte
der Feind im selben Raume dreimal den Versuch,
unsere Linien zu überrennen . Tapfere steirische und
küstenländische freiwillige Schützen warfen ihn aber
zurück , wobei ihm das Marburger Bataillon 6 Offi¬
ziere , 300 Mann und zwei Maschinengewehre ab nahm.
Zu gleicher Stunde bei Costanjevica eingesetzte italie¬
nische Kolonnen brachen im Feuer unserer Bataillone
zusammen . Alle Beobachtungen und Nachrichten stim¬
men darin überein , daß die blutigen Verluste des
Feindes diesmal weit über die Opfer der früheren
Jsonzoschlachten hinausgehen . Das Vorfeld unserer
Stellungen ist von italienischen Leichen übersät . In
Kärnten und an der Tiroler Front keine Ereignisse
von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

_ Ter Chef des Generalstabes.

Cntlaftungs-Gffenfive in MaZeöonien^
Sofia,  26 . Mai . Bulgarischer Heeresbericht vom26. Mai^
Mazedonische Front : An der unteren Struma

»nd im Abschnitt zwischen dem Buttovo - und TahtnoS-
'ee heftiges Artilleriefeuer , das gegen Abend im nörd¬
lichen Teile der Ebene von Serres große Gewalt an¬
rahm . Gegen 9 Uhr abends versuchten starke seind-
iche Erkundungsabteilungen südlich von Erneköj vor-
mgehen , wurden aber von unseren Vorposten vertrte-
>en. Auf der übrigen Front das gewöhnliche Ar-
illeriefeuer , das nur nördlich von Bitolia und im
lernabogen zeitweise größere Stärke annahm . Feind-
iche Erkundungsabteilungen versuchten nördlich von
Vitolia und in der Gegend von Moglena vorzudrin-
ien . wurden aber durch unser Feuer vertrieben . Bei
Serres schoß unsere Artillerie ein feindliches Flug-
ieug ab , das hinter den feindlichen Linien niederfiel.

Rnmänische Front : Bei Jsaecea und Tulcea ver-
Unzöltes Geschützfeuer, östlich von Mamudia Gewehr«
feuer.

WLlgemeine KrregsrkachrichteR.
Weitere 70 800 Tonnen.

1. Durch die Tätigkeit unserer U-Boote sind aus
den nördlichen Seekriegsschauplätzen weitere 70 00(
Bruttoregistertonnen vernichtet worden. Unter den der.
senkten Dampfern befand sich der bewaffnete englisch«
Transportdampfer „Farleh ". Unter den Ladungen der
übrigen versenkten Fahrzeugs befanden sich Kohlen
hauptsächlich Lebensmittel und Farbholz.

2.  Am 26. Mai hat eines unserer Unterseeboote in
Atlantischen Ozean den 6300 Tonnen großen englischer
Hilfskreuzer „Hilary"  versenkt.

3. Tie russische Seeflugstation ' Lebara wurde an
24. Mai frühmorgens ausgiebig mit Bomben belegt,
die stark feuernden feindlichen Abwehrbatterien wurder
durch Bombenabwurf zum Schweigen gebracht.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Ter Ritz im russischen Hrere

kommt durch eine Meldung aus Petersburg deutlich
ans Licht . Ter Offizierkongreh hat mit 265 gegen
246 Stimmen eine Entschließung angenommen , in der
alle russischen Offiziere aufgefordert werden , den re-
oolutionären Soldaten und Arbeitern die Bruderhand
zu reichen , um einmütig die durch die Revolution
errungene Freiheit zu befestigen. Gleichzeitig ersuch«
der Kongreß , die provisorische Regierung zu unter¬
stützen.

Fast die Hälfte des Offizierkongresses will alst
oon der provisorischen Regierung nichts wissen. Srte

/



>en?Ttirrtjn»ng TJerrTift unter Wn VfN ^ eren indeste?
luch nicht; denn nach derselben Depesche stimmte der
Kongreß mit Begeisterung einem Tagesbefehl Kerenskis
:U, der die Offensive des Heeres fordert.

Rußlands Soldatenrechte.
Ter neue russische Kriegsminister Kerenski hat

änen Tagesbefehl erlassen, der die Inkraftsetzung der
Soldatenrechte verkündet. Ter Tagesbefehl umfaßt 1t
Paragraphen , deren wichtigste betreffen : Freiheit der
Soldaten , sich an jeder beliebigen Vereiniaung  zu
beteiligen. Gewissensfreiheit  und Freiheit der
politischen Ansichten: Ermächtigung, außerhalb de-
Dienstes bürgerliche Kleidung  zu tragen . Para¬
graph 12 schafft den pflichtmäßigen militärischen Grus
ab und macht ihn zum freiwilligen . Paragraph n
setzt fest, daß keine Militärperson ohne Urteil eine,
Strafe unterworfen werden kann; jedoch haben wäh¬
rend kriegerischer Unternehmungen die Führer das
Recht, alle Strafmaßnahmen — gegebenenfalls mit An¬
wendung von Waffengewalt — gegen Untergebene zu
ergreifen, die ihre Befehle nicht ausführen.

Englische Teuerung.
Zufolge einem Londoner Telegramm wurde im

Unterhaus mitgeteilt , daß die Preissteigerung der
Lebensmittel 98 Prozent betrage; Zucker sei um 172
Prozent gestiegen. Schuld sei neben dem Mangel auch
der Wucher-
Das Lügeuchrma der chemischen Leichenverwertung im

neutrale « Licht.
Die schwedische Zeitung „Vidi " in Göteborg vom

i6. Mai schreibt unter dem Titel „Kannibalen " zu
unem Artikel der „Daily Mail ", in dem das Lügen-
chema der chemischen Leichenverwertung durch die
Deutschen behandelt wird , wörtlich:

„Ten Höhepunkt der Roheit in dieser totalen
Bankerotterklärung der englischen Ver¬
nunft  bezeichnet ein Artikel in der „Daily Mail ", in
dem gefragt wird, ob der Wunsch Kaiser Wilhelms,
den Leichnam des Fliegerprinzen Heinrich Karl nach
Deutschland zurückzubekommen, darauf beruht, daß er
aus ihm alle die in ihm enthaltenen Essenzen für den
exklusiven Gebrauch seiner Schweine  in Potsdam
extrahieren lassen will "."

Dem Urteil des schwedischen Blattes ist nichts
htnzuzufügen.

zunr"MrWen ^ rlchlknc

zer

Wer wird durchhalten?
Deutschland gesichert.

(Freiburg ) vom 15. 5. vergleicht' d«
und seiner Verbündeten mit der

der Gegner für den Fall des Eintretens einer Welt¬
hungersnot und erklärt: „Nach den Nachrichten dü

dd" verschiedenen Ländern erhätt, muß 'man
I m cf0®**1' nicht gerade Deutschland der drohen-
^5." § NMrsnot am besten widerstehen wird. Unsere
2 !" » * * « flKiu. btC»® a,dl e beg  Verbandes machen es
»nw »? * keinen Illusionen hinzugeben
£2L bA <Arband Wfc Deutschland wie eine bllagerte Zitadelle zur Ergebung zwingen zu können

Men uns die neuesten Feststellungen, daß die Per-
etnea schweren Irrtum begehen. Die

IL? na l Wn9Crt' benetl  sich das deutsche Volk
SLl L 3̂ tCf unterworfen hat. und die drako-
ntschen Maßregeln , die den Verbrauch eingeschränkt
und organisiert haben, beginnen ihre Früchte
zu tragen.  Man murrt vielleicht , aber man ae-

.Dt « Dtszipstn hinter der Front ist ebenso
streng wie die an der Front . Im ganzen ist
K. n. Deutschland wunderbar vorbereitet,
dre Entbehrungen einer noch längeren Belagerung zu

unserer Freunde, der kürzlich aus
Deutschland zurückkam, hat auch den Eindruck, daß
es noch ein gutes Jahr hindurch sich selbst ernähren
kann, ohne irgend welcher Neutralen Hilfe zu bedürfen.
Dre Reservevorräte Rumäniens beainnen anzukommen
Wir fragen uns . ob man sich in Paris , London. Was-
ytngton über die Ernährung ?frage in Deutschland

Land geht jetzt einer Ernte entgegen,
die ertragreich zu werden . verspricht. . Es kann von

nnnen ergnen v or raren 'vis
leben/'

6 ûz begriffen hat der Gewährsmann der
Westschweizerischen Blattes die Lage noch nicht. Er
grvt zu, daß wir bis zum Frühjahr aushalten wer-

haß wir für die Zeit bis zur neuen
Ernte gesichert sind. Er meint , daß die neue
Ernte gut werden werde. Wir haben aber eine über-
aus schlechte Ernte hinter uns , besonders in den für uns
so dnchtrgen Kartoffeln . Bekommen tvir aber auch
nur dieselbe Menge Kartoffeln wie im vorigen Jahre
dann werden wir infolge unserer inzwischen gewon-
neuen Erfahrungen damit ganz sicher bis zur ' Ernte
1918 reichen. Auszuhungern sind wir also nicht.

Aber England muß hungern.
Die Welthungersnot steht bevor. Der Weltqetrcide-
prers , st überall weit höher als bei uns . Die Ar¬
beiterschaft lechzt unter einem Zwange , der für die im
Frerhettsgefühle erzogenen Engländer auf die Dauer
unerträglich ist. So sagte kürzlich der Präsident der
Eisenbahner-Gewerkschaft, Bellamy , zur Begründung
ernes Antrages auf Zusammenschluß mehrerer Gewerk¬
schaften:

„Während des Krieges ist dem Volle allmählich
die Freiheit genommen worden. Die Nation hat sich
dem Militärdienstzwanae gefügt , aber die Fortführung
der gegenwärtigen Politik wäre unheilvoll . Hochmut
herrscht an leitenden Staatsstellen , und dieser Hochmut
zusammen mit der Armut und dem Hungerelend be¬
reiten den Boden für eine Revolution vor . Nahrungs¬
mittel und Arbeit werden in »n?eniigender Weise ver¬
teilt . Ein Wechsel muß eintreten , er mag schnell
oder langsam kommen. Auf jeden Fall muß eine Revo¬
lution in diesem La V̂c cintretm.

Revolutionäre Gedanken setzen sich im Geiste des
Volles fest, und wenn die ganze Nation von solchen
Gedanken durchdrungen sein wird , wird die Revolu¬
tion kommen."

Diene Stimmung steht nicht vereinz lt da. Tie
Wehrpflichtgegner, also die entschlossenen und opfer¬
bereiten Anhänger der alten englischen Freibeitsidee,
gewinnen an Boden und haben bereits ..Mäctvrer ".
Clifford Allen , der Vorsitzende des ..Anti -Wehrpflicht-
Bundes ", hat laut „Times " seine zweite Strafe ge¬
gen militärische Befehle verbüßt. In den nächsten
Tagen wird er sich zum dritten Male vor dem Kriegs¬
gericht zu verantworten haben.

nittel sind knapp."' / In einem Briefe aus ders-w
Ltadt vom 18 . März heißt es : „Ihr erhaltet draZ i. . . , . .. .
ncht genug zu essen; es sieht sehr danach aus , Q J ^
:s uns bald ebenso ergehen wird. Alle Artikel st-j?m Preise : wir haben aroke Müiw G'r.r-tntur » L.:* 1* . ^rnllov«rnfforsflip-"Preise ; wir haben große Mühe , Kartoffeln z»V
S "- Kate hatte Überhaupt keine in der taj Lhr  bcn ver
Woche. George schrieb, zuweüen hätten sie ^ >1-^

nur je sechs Mann ein « rot. ciDan ne,c en
9 ter wird das Brot jetzt pfundweise verkauft , und *h>„ jjr . * • 2 -) .
K der amtlich festgesetzte Preis drei Pence das Pf̂ <t)  und d
tu kannst dir denken, daß eine Knappheit da ist ^ ■ L, mot .,
venrge Tage können einen großen Umschwung lien  ® flme Ü?
ivrrufen . Sieh , was in Rußland in einer Woche von Der C
iracht wurde!" Zn einem Brief vom 4. April heit
ß u . a .: „Gestern war ich an den Hafenanlaae
Mnderte von jungen und alten Frauen waren b-i
Ausladen der Schiffe tätig . Es gab nur wenig Mä,
rer, dieselben sind sehr knapp. Nur kleine Fi^

Lokalem
S >

adungen waren' angekonimen̂ und ' Karfreitag ' Nach deror der Tür . Ein » pfnrh" „„ su,™
vird geschaffen." an Knappheit in ^FisHeller ist in

^ An beide
Seit siinf Wochen haben wir keine Kartojselu das man

."Ehr gehabt .^ Niemals sah ich solche Zeiten , wie mi, Länger hal
r^ .l t̂zt durchmachen. Zwei Laib Brot kosten eine, >?nd Wald
schillmg , und wenn ich unfern Jim nicht hätte, wüß 2 mllench mcht, was wrr tun sollten ." ist mi+ u ;..?!P e 3 ar*e“
Truppenteil in Frankreich gewesen "und hat alle ^Fh ^ berrer verloren ." heißt es in „mom ,v / -— V „ v * uav yai aue ,vin“ . „ s 0
rer verloren, " heißt es in einem anderen Schreib ! ^ " und L
,es rst em Jammer , und man gibt ihm auch nicht eine !» farbcnprd
gertnt) Entschädigung." In einem anderen Brief au-«fallen sich
Btmborite, Torsets , vom 6 . April heißt es : „Dil war es zwo
Heuigkeiten lauten sehr gut, nur werden weiter, er- und Kaf
590 0.00 Mann bis Juli gebraucht. Mau nimmt
Munitionsarbeiter aus den Betrieben . Wenn diese. -inmilelle

England und derA-Bootkrieg.
(Aus englische« « riefen.)

Aus den Reden der ena.ischen Staatsmänner uni
Politiker , aus den Stotzse-. - ern der Handelsherrer
und Reeder , aus den Bei - )',en, Anfragen und An
klagen der Zeitungen llingt täglich stärker und stürkei
die bange Sorge vor der Zukunft des Jnselreiche-
und die ohnmächtige Wut <'■'--.i  die durch keinerlei Maß
nahmen auch nur einzasZ -mnkende Wirksamkeit de
deutschen U-Boote heraus . Äe können uns nur in de
festen Zuversicht bestärken, daß das Kampfmittel de
U-Bootes England am Lebensnerv wirst und bereit
jetzt, nach Zi/z Monaten U-Bootkrieg , tödlich getroffe
hat.

Noch unmittelbarer und krasser enthüllen fid
die tatsächlichen Verhältnisse im Leben und in de
Lebensmittelversorgung Englands in den vielen Brie
fen, die uns teils an der Front , teils beim U-Boot-
krreg in die Hände fallen . In ihnen offenbart sich di.
Ichwere Not, unter der das Jnselvolk , das Teutschlant
aushungern wollte , jetzt selbst leidet, und die von Tac

wächst. Was auf Parlaments¬
und Fruhstucksreden, was selbst in der Presse mit nach¬
ahmenswerter Selbstbeherrschung über das wie Feuer
auf den Nägeln brennende Versorgungsproblem trotz
allem nicht gesagt wird und nicht gesagt werden darf
in diesen zahllosen Briefen findet es seinen echtestenund wahrsten Ausdruck.

In einem Schreiben aus Grimsbp vom l -\ März
heißt es : °

„öcftcrtt uns heute find nur K Schiffe im Haken
gewe;en : Gott weiß, wo sie alle geblieben sind. Heute
aab es keine Kartoffeln auf dem Markte, alle Lebens-

strieg noch viel länger dauert, dann weiß ich nii L " x«
vas wir tun werden, denn ™Limonade.

m unsere Nerven sind jetzt schwach." Stelle des
«m- ®in  Briefschreiber aus Klington berichtet am llff " war we

„Meine Mutter war den ganzen ' Vormittai hat sich
bekam aber nur etwas Koks. Infolgedessen der und trank

uchte ich es, . Kohlen zu erhalten . Ich mutzte em man doch, >
stunde lang in strömendem Regen stehen und dam derzuslellen
doch mit leeren Händen nach Hause gehen. Wenn hiL « » ., «x
^eg nicht halb  beendet ist, werden wir wohl ,?

gezwungen sein, in eine Herberge zu zieh"- " "^
In einem Brief aus Tunderkane vom' 13. % » *?!" êrD01
^es : „Mit den Lebensmitteln wird es jetzt furcht  ̂und

bar- Am Kriegsmehl kann man verzweifeln ." Ander! freube voll
Lriefstellen lauten : (16. März) : „Wir kämpfen hie: Mast Üble
b̂ uahe um Kartoffeln ." — Longhborough (19. März), mdenoerkel
^as . Brot ist hart geworden wie ein Türllopftr m vierlause
Kartoffeln kann man für Geld und gute Worte nich
bekommen." — Wandsworth -London (27. März) : Sie! Die S i l b
geht es jeden Tag schlechter. Keine Kartoffeln," kei: >ihren Schl
'mcker. Hurknell, Notts . (30. März) : „Tie Laz, >r Sildergeli

r . erle oergan,
ahnctt immer mehr einer Hungersnot .» meine ein,

.ülrngtou (im April) : „Wir verhungern beinahe." ^ ^

Diese kleine Auswahl von Briefstellen gibt eir °? "velloren
anschauliches Bild davon, wie England heute im Zei ifiher die 9

Sieges lebt . Und die schlimmste Periode steht erst u» « 't-
mittelbar bevor. England merkt jetzt den Krieg . Ttz n Udgehc

ver Zliegerkurier des Kaisers.
Ätoulan aus dem großen Krieg

von K u r t M a t u l l.
5) (Nachdruck verboten.)

Eigentlich brauchte er nicht zu lesen , was über den
Leutnant Stephan Andratzkj von dessen Vorgesetzten

- . net wurde . Es war selbstverständlich, daß ein Of-
; der in den persönlichen Dienst des Kaisers be-

1 : H >u. ein äußerst befähigter und gut beleu-
muuaerer e eakter sein mußte.

Und üvu) uuerestierte es den Kaiser aus einem
ganz bestimmten Grunde , die farblos und im militäri-
iUku  Stil gehaltenen Berichte der Vorgesetzten über
ocn Leutnant Stephan Andraski zu lesen, weil gerade
er . der Kaiser, als Mensch ein besonderes Recht besaß,
über das Lov. das die Berichte dem Leutnant ausspra-
chen, eine Bestätigung zu erhalten.

Er freute sich, daß das . was er vor langen Fahren
in kal,etlicher Huld und menschlicher Güte für Stephan
Andraski getan hatte, reiche Frucht getragen.

Ein wohlwollendes Lächeln zog über das frisch
ausseheude Antlitz des ewig jungen , alten Kaisers , als
er m den letzten Berichten des Negimentskomman-
deurs die Worte las:

„Der Leutnant Stephan Andraski wird vom heuti¬
gen Tage i » die Fliegerabteilung versetzt. Der Leutnant
war in letzter Zeit infolge seiner Fiugsportübungen
vom Dienst suspendiert , so daß sein Kompagniechef
■-er das Bergarten des Leutnants in dienstlicher und

privater Beziehung sich kein Urteil bilden konnte. —"
Der Kaiser klappte das Aktenstück zu . und vor sei-

t ; halbgcschlosscnen Augen tauchte ein Bild auf . das
ahre zurücklag:

. . lünge , reizende Frau — jung verheiratet —
Ute Gattin des Hanptmauus Franz von Andraski bei
den Deutschmeistern.

Dasselbe Zimmer war es — dieselben Möbel und

derselbe Kaiser, und dort, wo jetzt der Kammerdiener
stand, war die junge Hauptmaunsfrau von ihm in
außergewöhnlicher Privataudienz emvfangen worden,
wollte sich kniend vor ihm niederwerfen , doch seine rit¬
terliche Art gestattete das nicht, und er gab sich Mühe,
die fassungslos Weinende zu beruhigen.

Welch' eine SzencI — Welch' ein Drama ! Welch'
tapfere Frau ! —

Und nun saß da draußen, nur durch eine Tür ge-
trennt , im Borzimmer und zu seinem persönlichen
Drenst befohlen, derjenige , der damals erst das Licht
der Welt erblickt hatte und für den vor allem der Kai-
ser Gnade ausübte und mit seiner großen wunder-
vollen Gute alles das verzieh, was in unverantwort¬
lichem Leichtsinn der Hauptmann Franz von Andraski
getan hatte.

Run saß dessen Blut im Ehrenrock des Kaisers
dicht vor dem Zimmer , in welchem einst über sein Le¬
ben, das wie ein dunkles Rätsel verborgen âg ein
Urteil gesprochen worden war . Aus dem adligen ' Ab¬
kömmling war ein Bürgerlicher geworden . Sv hatte es
der Kaiser gewollt . Er . der neue Sproß des Geschlechts,
sollte- sich erst wieder den Adel , dessen sich der Vater
unwürdig erwiesen , verdienen.

Er wußte gar nichts davon , daß sein bürgerlicher
.Name mit dem gleichlautenden adligen Geschlecht in
Blutsbanden gekettet war.

Der Hauptmann Franz von Andraski von den
Deutschmeistern war für die »Familie tot. Die Frau galt
als verschollen. Niemand von der reichen und vielver¬
mögenden Familiensippe wußte , daß dort in Wien

s " Är̂ ' wscheidene bürgerliche Hauptmannsfrau
Andraski wohnte, die durch kaiserliche Huld eine be¬
scheidene Pension bezog und der kaiserliche Güte für
ihren Sohn die militärische Laufbahn eröffnet hatte.

Sie selbst aber sprach zu keinem Menschen von dem
unseligen Geheimnis , das nun seit 29 Jahren wie in
einer» ti efen Grabe verbo rgen war.

Folgen der verfäumten BorratSwirtschaft und der jahv» »,, ...
zehntelangen Vernachlässigung der Landwirtschaft M t L
nen durch Einschränkungen. Rationierung und plöh
l'ch/n Mehranbau von Ackerfriichten jetzt nicht weh,
'Egemacht werden tn einem Lande, das zu fast vi-i *
Fünfteln auf die Einfuhr von Nahrungsmitteln ange
rctefen ift, wahrend wir und unsere Verbündeten S jfjj
wesentlichen auf eigenen Füßen stehen. >. m !d?rn

* * * Ährenden'
L c tun,  25 . Mai . Neue U-Bootrersosg ." -m At «ierhalb !

raiitifche.i Ozean, im englischen Kanal v .i Ln ea Abstand oo
Nordsee : 19 200 Bruttoregistertonnen . toöer verbi

Unter den versenkten Schiffen befanden sich u. a. 4°rfe Maß
cm Dampfer mit Kohlenladung von England , ein Seg- ste vor:
ler mit Eisenladung und ein Segler mit Kakaobuttei eines
nach Frankreich. rdSgel u.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine , und Moo:
F 4en und

i i > m ,, - — lb -, Heide-
. .. Der Gatte war tot. - Für sie - für den Sohn - ' Merern.
für alle , die es wissen mußten und wollten . °ndervögel,

1
Damals in den ersten Fahren , nach dem tief zu in Scheun

-Boden beugenden Leid, hatte man oftmals noch die "> Gelassen,
runge Hauptmannsfrau nach dem Verbleib ihres so landwirt
plötzlich verschwundenen Gatten gefragt. vrenncssc

' ^ öer erhielt dieselbe Antnwrt : Mein Manit 'hnen wiedl
kämpfte im letzten bosnischen Aufstand, nachdem er ^en Deuts
seinen Dieilst quittiert und ist gefallen . hingewieß

gmuvre ne es selbst schon und wußte doch ^. Gemüse
ste in der Welt die letzten Reste des ehemals ° sutter di

geliebten Mannes hätte finden können gan
, Niemals glaubte die Frau , daß die Bergangenheik Aten, da,
noch einmal in so schreckhaft greiftare Nähe an sie her- nmnt
antreten wurde . « >- v «g an sor

Aber heute - als sie auf der Treppenstufe aus dein ^ Eerseel
?}?uuöc Sofjneg Ijörtc, ioft ct in ükn nctfönlicßcit jd

Dienst des Kaisers befohlen, jagte ihr Herz n unae- ?°̂ ütteri
Mmen Tempo, Zn hchtenü̂ ' Folge ''- fast übeKj M^ "^.T- . schuelltcn die Bilder , die schreckhaften Szenen . hT .S

überwunden zu haben glaubte , hervor, ^ esselwh
sich auf dem schweren, schweren Gang zürnHSäh.  feL?“ w * * »« «U-K-Lnnen Halt für das weitere Leben zu bekommen --

Der Kaiser machte eine Handbewegung . — Den;
Kammerdiener trat aus dem Halbdunkeln Schatten oef >
Zimmers zu seinem Herrn, welcher sagte'

:rau
_ t 2 . Kapitel.
Zu derselben Zeit , mitten in der Nacht, saß die;

Frau Hauptmann vor dem alten Biedermaterschreid-
"sch. den ste von ihrem Vater ererbt. Sie hatte einige!
Geheimfächer des schrankartigen Möbels geöffnet

Kv °fUnÖCI  blankpolierten Platte allerlei Bilderrino Briefe liegen.
(Fortsetzung
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§ de Neue U-Bootserfolge.
tet KtäLlin , 29 Mai. (WTB. Amtlich1 Neue
tikel ^ ^ erfolge im englischen Kanal und in der Nordsee,
sein zu^ , Lrnlioregisterlonnen.
der letzt^ ^ -r den versenkten Schiffen befanden sichu a
^ noafsnele englische Dampfer „Kighland Corrie-
i, und Sr. D. T.)>der englische Dampfer»Jupiter" (2122
das Pfû $ ) und drei bewaffnete englische Dampfer un-
Sauna u'1 Namens.
WocheboB Der Chef des Admiralstabes der Marine,
rlpril hq --- — - -— — - - - -
Zulage , Lokales und Provinzielles.
emg MP Schi eiste in. den 29  Mai 1917.
Eaa Ä Nach dem Feste . Unser Festwunsch um gules
in Fis ^ , melier ist in diesem Jahre voll in Erfüllung ge.

An beiden Tagen herrschte das sonnigste Lenz-
rtojseln das man sich nur denken konnte. Zahllose

wie i»ii rgänger Halle die herrliche Witterung ins Freie
>sten eine) unö Wald und Flur dolen ein lieblichesPfingst-
rtte wüßî zarten duftigen Farben der Mädchenkleider,
" ' [i * ? die Rot der Sonnenschirme, die bunten Farben
Schreib! lesen und Fluren, alles das vereinigte sich zu

nicht eimi so farbenprächtigen Bilde, daß jedes Auge Ni>t
93riefa«{fallen sich daran fall sah. Unseren Sommer-
es : „Di!war es zwar nicht leichl geworden, sich nngestchls
n weiter, rn und Kaffeemangels sowie der sonstigen Der»
nimmt di, zrschwierigkeilen auf das Maffendedürsnis der

dich)T einzustellen, aber es gelang ihnen am Ende
ui nicht gjmonade, Selterwasser und bergt, mutzten nalür-

Stelle des Bieres mehr als sonst herhallen und
tet am 11 ll" war wenigstens dunkel und bitter. Du lieber
Bormitta; hat  sich inzwischen an so manches gewöhnen
dessen der unb lrank auch diesen Kaffee mit guler Laune,
rußte ein, man doch, datz es dem Wirt unmöglich war, ihn
und dam herzustellen Kuchen und Brote brachte man
Wenn de, Hz mit und ihre dunkle Farbe störte die Behag-

nicht. Und so kam dank der Anpassungsfähtg-
V-' Wiein  hervorstehender Eharakterzug des deutschen
etzt furcht ^ und bleibt. Überall eine richtige, fröhliche
" Anden!reude voll zu ihrem Recht. Ganz besondere An-
rpfen hie, Mast üble unser neueröffnetes Strandbad aus
9. März), mdenoerkehr aus, das an den beiden Tagen
^irklopferm viertausend Personen besucht wurde-

Die Silbergeld . Kam  st er  rücken allmäh.
sfeln. keii>ihren Schätzen heraus, seitdem bekannt wurde,
,Tie Lâ » Sildergeld durch Zinkgeld ersetz» werden soll.

(erle vergangene Woche in der Städt. Sparkasse
t>" tu eine einzige Person nicht weniger als 6000
-ruahe. i, stirer ab. (Sw: andere brachte 3000 WK

man bedenkt, was diese beiden Personen allein
gibt ein ns verloren haben, dann mutz man geradezu

e Zei i.flbcr die Dummheit solcher Leule, die in ihren
t »» “nö  Schränken überslüssigerweise totes Kapital
rieg A ^ angehäuft haben.
, jc.hv dix ^ uxrsacs 'tzr, die sich bei der Trocken-

titi Monaiö als befonvectz gefährlich erwiesen hat
.5 *? ” ff ^ Nweise scharfe Bestimmungen getrossen worden,

r ^ gehr das Stauchen an. So har das Generalkom-
011  biltvna , dessen Bezirk in den letzten Tagen überall

rrnge , vielen und zum Teil verhängnisvollen Moorbrändeu
iLCten tu tzcht wurde , u . a . angeordnet: „Tas Rauchen in

, ( Wäldern, Heiden und Mooren einschließlich aller
Whrenden öffentlichen und nichtöffentlichen Wege,

n, M außerhalb der Wald--, Heide- und Moorgrenzen io
- . .j x , Abstand von dreißig Metern wird für die Zeit bis

Wer verboten". — Daneben trifft dieselbe Stell«
'ich u . a- Mfe Maßregeln gegen die „Wanvervög l". Tiefer

ein Seg- sie vor : „Verboten ist weiter für dieselbe Zeit
ckaobuttti ^ en eines Feuerherdes , wie es namentlich Touristen

Wgel u. a. zu tun pflegen, in Forsten, Wäldern
Narine . und Mooren , einschließlich aller hindurchführender

4en und nichtöffentlichen Wege, sowie autzerhall
Ad-, Heide- und Moorgrenzen in einem Abstande vor
‘ Merern. — Verboten ist schließlich die Aufnahm«
»ndervögeln und Touristen zum Zwecke des Ueber,
s in Scheunen, Diemen , Ställen , Bodenräumen odei
!t! Gelassen , die zur Lagerung von Warenvorräte:

landwirtschaftlichen Erzeugnissen bestimmt sind/
Vrennessel«. Bichfntier oder Gespinsthafer?!
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ManN 'huen wieder einmal zwei Seelen in der Brust
^ven Deutschen. Bon vielen Seiten ist erneut
Angewiesen worden, daß die Nessel ein vor-
» Gemüse ist und in jungem Zustande auch
Mtter dienen kann. Das stimmt, und da di«
cher ganz sicher dieses böse Zeug gerne los
men, das Brüllen und Grunzen des Viehes
er manchem sehr unerträglich, wie ein bißchen
an sonst nie versäumte Pflicht, so gewinnt

alterseele im Landwirt vielfach die Oberhand.
Gespinsthaferproduzentenseelemellet sich bei

erfütterung schnell zum Worte. Sie macht
Alfmerksam, daß, da der Pflanzenwuchs infolge
nstlgen Witterung im allgemeinen in Deutsch-

^ zurückgeblieben ist, eine derartige Ernte der
Mfseltriebe nicht empfehlenswert ist, weil va-
- .wsitAre Ernte der Nessel zur Verarbeitung

./Mlanze beeinträchtigt werden würde. Zu-
sie: „Es gibt eine große Anzahl wild-

Pflanzen , die in gleicher Weise als Gemüse
’ ö * ten können, wie z. B.: Schafgarbe, Wach¬

st et»’J? com6ceftriebe usiv. Die Brennesselfaserri
i tim^ lc  dringend für unsere Kriegswirtschaft/

T-. d'  bal mL aIIe§ ' wird aber wenig Eindruck machen
verl ^ö Vieh nach Futter schreit. — Wichtiger wäre

, l ™'enn die Nesselernte gründlicher organisiert
-i !» ,?** S- B. die Schüler die Sache in die Hand

'aß öw, ĥ wrinte da viel geschehen. Mancher Land-
schreib- -* **
einigei

et UM«)
„die Abernte dieses Unkrauts um Geld zu
uudet, würde gerne bereit sein, sich dieser
1,^ Dne Entschädigungen zu entledigen, wenn
oa Schulkindern weggeholt würde.

deutschen Tee. Unsere Vorräte an
Bohnenkaffee und Lee.Und io aut tot#

auTgevraUeyr. EM warmes, ' kekvmülMUT̂ azu
ichmackhaftes Getränk gehört aber zu den notwendia-
jten menschlichen Bedürfnissen. Da bietet sich' nun
w den gegenwärtigen Frühlingswochen eine Fülle von
pflanzen uns dar , deren zarte Frühlingsblätter im
getrockneten Zustand als einwandfreier Ersatz für den
ruslandricher-' Lee verwandt werden können. Gei' n-
'" d" werden müßten in den nächsten Wochen: die jun¬
gen Blätter der Brombeere, Erdbeere und Himbeere

(Schlehenstrauch)und des Weißdorns
Mcht dm Bluten ), der Heidel- und Preißelbeere, des
Werde«rösche ns, der wilden Rose (Heckenrose), des Wal-
llußbaumes, der schwarzen Johannisbeere, der Kirsche
der Ulme und der Eberesche. Jedermann ist in bet
â8€'(v0^ Einem einzigen Frühlingsspaziergang den für

)en Jahresbedarf einer Familie erforderlichen deut-
ichen Tee zusammenzubringen und so die Ausqabe
5ür den rn Handel gebrachten deutschen Tee, für den
bereits rm vorigen Winter Preise von weit Über 2 Mk
Ar das Pfund gefordert wurden, zu sparen. Beim
Sammeln dürfen nur Blätter (nicht ganze Triebe)
gepflückt werden. Holzige Teile unter dem Tee be-
nntrachtigen den Geschmack sehr. Die einzelnen Arten
Nüssen zunächst getrennt gehalten werden, doch kann
nan ruhig Brombeer-, Erdbeer- und Himbeerblätter
vchwarzdorn-, Weißdorn- und Heckenrosenblätter Hei,'
relbeer- und Preißelbeerblätter zusamnienbrimen ^ as
refamte Mamrral muß daheim in einem luftigen, trok-
^nen Raum , der mcht direkt den ganzen Taa »mt w
sonne bestrahlt wird, auf sauberer Unterlage in dünner
Schicht ausgebreitet werden. Unbedingt notwendig ist
an häufiges Umwenden des Materials . Wer über
-ine Darre verfügt , kann das Material auch kÜnMch
-rocknen. Jedoch muß die Anwendung von zn stärk?r
rtze vermieden werden (höchstens 50 Grad)

Ausbildungskurse für Araue« und Töchter von
Handwerkern und Gewerbetreibendeniu Buck,

und Geschäftsführung.
Auf Veranlassung des Zentralvorstandes des Gc-

werbeveretns für Nassau zu Wiesbaden ergingen tm Kerbst
1910 Aufrufe an die Frauen und Töchter von Gewerbe-
treibenden in allen größeren Orten des Bezirks mr Teil

, nähme an Ausdtldungskursen tn Buch, und Geschäfls-
i fllhrung und den einschlägigen Wissensgebieten. Es kamen

alsdann an den gewerblichen Fortbildungsschulen in neun
Ott. » ,m g»»zm vierzehnA»,)e >m L°»)7 de- ÄLk
Halbjahres zustande. An den übrigen Orten bat fid, ein
Bedürfnis nicht herausgeslellt. ^ } ) wn

der Zwischenzett weitere Einberufungen von
Gewerbetrelbenden zum Kerresdtenst erfolgt sind und die
Frauen in immer steigendem Maße in den Gewerbe,
betrieben tätig sein müssen, so ist der Zenlroloorsland des
Gewerbeoereins für Nassau gerne bereit, diesen weitere
Bedürfnffseŝ ^ ^^ des

. in den Kursen erstreckt sich auf Buch,
und Rechnungsführung mit Schrifloerkehr Zakluna«.
und Bankoerkehc mit Wechselkunde. D« k'eh? mH Sin
Krankenkassen und der Berufsgenossenschast^ dt- wt ck-

&,2sr 6tr  und L
Der Unlerricht findet in den Abendstunden aukerkald

der Geschäftszeit ftatl. Die Kurse erstrecken sich in der
Regel auf 30 Ilnlerr.chisstunden. Das Schulgeld ist gering
u»° S- °« s - r Teilnahme werben
auch mannllche Kandwerke < und Gewerbe-
tretbende . insbesondere auch Kriegs-verletzte,  zugelassen

Meldungen wollen an den Leiter der uä'chsten
gewerblichen Fortbildungsschule gerichiet werden.
Die EinriEung der Kurse erfolg, nach Maßgabe ein-gehender Meldungen.

Schulvorstände und Leiter der gewerblichen Fort-
bildungsschulen sind angewiesen. Meldungen entaeaen
zu nehmen und die Kurse vorzudereilen.

Sie „hämmern " vergebens !^
T-ie deutsche Front ist nicht zu „zermürben".
Ta die große Toppeloffensiveunserer Feinde ihre

weitgesteckten Ziele — Durchbruch und Aufrollen un¬
serer Front — nicht erreicht hat. lautet jetzt die ena-
lisch-französische Presseparole : Abnützung.

Unter ungeheurem Einsatz von Menschen und Mu¬
nition werden daher von beiden Gegnern immer neue
Angriffe gegen unsere Stellungen unternommen die
jedoch des zeitlichen und räumlichen Znsammenhanqs
untereinander entbehren und daher von vornherein
dazu verurteilt sind, den Angreifer mehr zu zermür¬
ben. als den Verteidiger , aber an der Gesamtlaae
nichts zu ändern.

Unsere Zermürbung soll angeblich schon Ende 1914
begonnen haben. Aber wenn wir daraufhin einmal
unsere Feinde betrachten, so finden wir von einem
Zermücbungszustand mehr bei ihnen, als bei „ ns.
Man gedenke nur der Vernichtung der Serben, Mon¬
tenegriner , Rumänen , der Zersetzung des russischen
Heeres und des ganzen russischen Staates , die als
Folgen unserer Siege angesehen werden müssen.

Schon hat der Zermürbungskrieg die Franzosen
dahin geführt , daß sie ihre Front dauernd verkürzen
und den Schutz ihres Landes mehr und mehr den
Engländern  überlassen müssen. Auch diese wer¬
den noch einmal ähnliche Erfahrungen mit dem Ab¬
nutzungskriege machen.

' * * ■;
Tie Gcdenktagsfchlacht am Jsonzo

hat grauenhafte Formen angenommen. An dem Taae
da Italien vor zwei Jahren den Krieg begann suchte
man einen Sieg zur Aufmunterung der Massen zu
erzwingen . Tie Demonstrationen waren einaeleitet
zeigten aber keinen Schneid und keine Erfolqe die
Massen blieben zu H«ause. Darauf ließen sich' die
Drahtzieher in Rom von Cadorna einen ,Siea" te¬
legraphieren . Es handelte sich um die Räumung der
JKMiano-Stettuiig durch die Oesterreicher. Das zoa.

zrkelrl zwar war '"MeVE _
folg, erzielt in Ue&errumperuno'mif’fir̂ fh ĉtlWier TSf.
aber Den römischen Stfflrn *JÄ 6acc"Opfern,
sie machten sich schnell für die 61  Allans-
Sieg fertig und sandten̂ ihn^aus Mê KrÄ -^
Rom, ganz Mailand waren schnell Ln
Menge belebt, die sich nach so
auch so herzlich freute Nun

ll?&rfr ®**“Ä'ÄSs &f
S» «kW»  Verlauf, d- s sagtUJ  i 'fiSÄ

Letzte Nachrichte«.
Berlin , 29. Mai

Privatlelegramme.

Eine Ansprache des Kaisers an die Truppen.
^ Ä? Sonderberichlen verschiedener Bätter wird von

*^ "5? des Kaisers bei den Fronltruppen im Westen
erzählt. Dem „Berl. Lokalanzeiger« zufolge laulet eine
Ansprache des obersten Kriegsherrn wie folgt''

Kameraden! Ich freue mich. Luch, von der de-
wäprien Vrandendurgischen Division Auge im Auge zu
^hen Bewegten Herzens spreche ich Euch meinen kaiserlichen
Dank aus iür die heldenhafte Tapferkeit mll der Ihr
hier im Westen den starken Feind geschlagen habt. Offiziere
und Mannschaften haben in edler Aufopferung aewelleifert
und alle Versuche des Feindes, die deutsche Mauer zu
durchbrechen, abgeschlagen. Mil freudigem Dank und
erhobenen Herzens gedenken die kurigen daheim der
Vaterlandsoerteidiger im Felde. So kommt mein Dank
auch im Namen der Lurigen zu Luch. Der Gegner
halle große Vorbereitungen getroffen. Mit ungeheuerem
Munilionsaufwand und rücksichtslosem Einsatz von
Menschen hoffte er durchzukommen. An Eurem Todesmul
sind seine Pläne auch diesmal gescheitert und wie dies-
mal. würden sie auch immer scheitern. Die märkischen
Bataillone hoben gezetgl, daß das Zeug ihrer Vorfahren
in ihnen steckt. Dem . Berl Tagdlall" zufolge sagte
der Kaiser noch: Die nahe Enlscheidung liegt vor uns.
Ihr werdet auch sie schaffen, denn ihr seid eingedenk,
wofür Ihr kämpft: für die Zukunft Eurer Kinder und
Enkel, für dle Zukunft unseres geliebten Vaterlandes!

' Lebensmittelnot in England.
Ueber die englischen Nahrungsmilteinöle heißt es in

verschiedenen Blättern : Eme Eingabe an die Begieruna
besagt, datz von der Arbeüeischasl Englands 40 Prozent
nahezu kein Fleisch haben. 50 Prozent Kunde- und
Pferdefleisch essen und itur 10 Prozent anderes Fleisch
kaufen können.

Neutrale Zweifel in die angeblich ge¬
fundenen neuen Kampfmittel aeaen die

U-Boote.
Kopenhagen,  28 . Mat (MTB. Mchlamlltch)

.Politiken- besaß! sich m ihrem LeUarlikel eingehend
mit dem U-Boolkrieg und den letzten französisch.eng-
tischen Andeutungen über eine neue Äampsart. kommt
aber zu dem Schluß, öie täglichen Versenkungen ließen
vermuten, daß nun alle Wittel mit amerikanisch-japa-
nischer Kilfe oerstäikt zur Anwendung kämen und stellt
Lloyd Georges Beyauplung, die Wal-Ergebnisse seien
geringer als dle vom Aprü, als fragwürdig hin.
Erfolgreicher Luftkampf an der flandrifchen

Küste.
Berlin,  28 . Biai (̂WTB. Amtlich). Am 25.

Mai wurden an der ftandr-schen Küste zwei feindliche
Flugzeuge ümch Marineflugzeuge zum Absturz gebracht.
Am Morgen des 26. Mai trafen drei unserer flandrischen
Seekampsflugzeuge vor der französischen Küste aus ein
Geschwader von französischen Flugbooten und schossen
alle vier in wenigen Minuten ab. Don deren Besatzung
konnten vier Osjiztere und zwei Ilnterofstziere geborgen
werden; die übrigen Insassen sind ertrunken. Obwohl
unsere bet der Bergung beschäftigten Torpedoboote durch
feindliche Seestrettkräfte gestört wurden, konnte ein
französisches Flugboot unbeschädigt elngebracht werden.
Die übrigen drei sind vollständig zerstört. Keines unse-
rer Torpedoboote ist beschädigt worden.

Eines unserer U-Boote hat am 25. Mai in den
Koosden das englische Wasseislugzeug 9060 abgeschossen
und zwei Insassen als Gesangene eingebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der zweite Sohn des berühmten österreichtsch-un-
gaiischen Staatsmannes gleichen Namens, der >m Ja¬
nuar 1850 zum Tode durch den Strang veiurteilt
wurde, später die höchsten Vertrauensstellen beim Kaiser
und König Franz Josef inne halle und mit dem Fürsten
Bismark 1872 Die Grundlagen zum Dreikafferdündnis
und 1879 zum Dreibund durch Abschluß des deutsch-
österreichischen Bündnisses legte, 81 Jahre all. ist am
Pstngstionnlag in Schöneiche bei Friedrichshagen, der
Dichter Ke>nrich Steinhausen verstorben, zu dessen
bekanntesten Werken die Älostergeschichle Irmala
gehört. Von seinen sieben Söhnen stehen mehrere im
Felde. Einer befindet sich in englischer Zivilgefangenschaft.
ein anderer in Dahomey m französischer Gefangenschaft.
Dle Sorge um das Schicksal seiner Ktnder rieb die Ge»>
sundhett des betagten Mannes aus.



Den Engländern entgegen l
Zur erste« Kriegsoase des Smai.

Von Paul Schweder.
Kaisers . O- man . Kriegsberichterstatter.

Unsere landläufigen Vorstellungen von der Sinai
wüste wurden schon in dem Augenblick Über bei
Haufen gerannt , wo wir hinter der fruchtbaren Tal
mulde des alten Hebron in eine vollständig gebirgig
Legend kommen, während wir uns die Wüste gemein
hin als ein weites , vollkommen flaches Sandfeld vor
zustellen gewöhnt haben , zumal wir ja wissen, das
die Sinaiwüste nichts anderes als eine Fortsetzun,
der so gestalteten Sahara ist , von der sie erst i>
nachtertiärer Zeit durch den tiefen Grabeneinbruch de«
Koten Meeres getrennt worden ist . Hier aber seher
wir kaum eine Spur von dem großartigen Sand
porkett der ägyptischen Wüste mit ihren nur ganz ver
einzelt vorkommenden und dann nur sehr niedriger
Lünenbildungen . Der Wüste Juda wie der anschließen
den Cinaiwüste ist ganz überwiegend ein sehr gebirgige:
Charakter eigen , auch wenn dieses Gebirge zum Mittel
meer hin schließlich in einer ebenfalls mit hohen Tüner
durchsetzten sandigen Ebene ausmündet.

Daher haben sich auch unsere Feldgrauen darm
gewöhnt , von diesem — dem nördlichen Teile de-
SUtn Kanal streichenden Geländes — als von der „Sand
oüste ", im übrigen aber von der „ Steinwüste " zr
reden , die ihnen durch den Durchmarsch vollkommer
rertraut geworden ist. Tie Dünen in der Sandwüst,
zehen im allgemeinen von Nordwest nach Südost
fie erreichen Höhen bis zu 50 Meter und mehr . Alb
Bewegungen in dem tiefen und losen Sand sind er-
nüdeud und zeitraubend . Das merkt man nicht nui
zu Fuß oder aus dem Reittier , sondern auch im Kraft
vagen , der doch eigentlich auf der anscheinend wü
-in Brett daliegenden Ebene leicht und schnell vorwärts
kommen sollte.

Zn der sogenannten „ Steinwüste ", in der unser
Weg zunächst stundenlang dahinfährt , ist die Erd¬
oberfläche im allgemeinen fest und bietet , abgeseher
von häufigen Geröllanschütrungen und von verein¬
zelten Sanddünen der Bewegung der Truppen keim
besonderen Schwierigkeiten . Dagegen sind die ungemeir
zahlreichen Gebirgsstöcke, deren höchster der Lschebo
flatherin mit 2602 Metern ist, für die Unseren nm
schwer zugänglich gewesen und deshalb meist umgan¬
zen worden . Ob der genannte Tschebel oder der Dsche-
bel Musa mit nur 2244 oder der Serbal mit 205S
Metern der berühmte Berg ist , auf dem Moses di!
Gesetzestafeln empfing , darüber sind sich dre Gelehr¬
ten noch nicht einig . Für unsere Expedition kamen stc
auch niemals in Frage , da sie mitten in dem ganz
wilden und fast unzugänglichen Hochland des Srnm
selbst liegen , während unser Weg viel werter nördlich
geht . Aber die Mitglieder unserer Vorexpeditron find
bis in die engen , felsigen und vollkommen wasser¬
losen Schluchten des vielgipfligen Gebirgsstockes des
Sinai vorgedrungen und haben dem dort zu Füßen
ve§ Tschebel Musa liegenden Katharinenkloster einen
Besuch abgestattet , das wohl die

einsamste Pttgerycrverge ocr «jcu
sein dürfte . Es soll schon um das Jahr v00 von
dem byzantinischen Kaiser Justinian erbaut worden
sein und stellt sich als ein festungsähnlrches Gebäude
dar das von den Engländern ebenso wre fast alle
befestigten Punkte der Sinaihalbinsel bei Kriegsbegrnn
geräumt worden war.

Ein weiteres merkwürdiges Gebäude fanden sie m
her sogenannten Eliaskapelle , in deren Nähe der Pro¬
phet gehaust haben soll , nachdem er die BaalspriesterL» — „„«■Ar™*« Tie nach Mekka zrehen-utu Bach Kison erschlagen hatte.
)en Pilger steigen meist bis zum Gipfel des Berges , wo
Moses mit dem Herrn Zwiesprache gehalten haben
soll Tank diesen Pilgerzügen und den Pfaden , welche
vie seit Jahrhunderten durch die Wüste ziehenden
Kamel- und Maultierkarawanen der Beduinen getre¬
ten haben , fanden wir auf unserem Marsch durch dre
Halbinsel manchen guten Anhalt . Mit ihrer Hilfe ge¬
langte man auch zu den verschiedenen Wasserstellen
and den wenigen sonstigen Oasen , von denen das
alte Bersaba , das heutige Sjirbet Bir -es -Saba , kurz¬
weg Bir -Saba genannt , wohl die bedeutendste ist . We¬
nigstens hat sie der türkisch-ägyptische Feldzug in über¬
raschend kurzer Zeit dazu gemacht.

Ter Weg von Hebron bis zu dieser ersten Krregs-
oafe ist nicht gerade sehr kurzweilig . Tie Sonne brennt
uns fast mit unerträglicher Glut in den Wagen,
und das Wasser im Kühler brodelt und zischt. Berg¬
auf . bergab rast der Wagen . Wir überqueren tiefe,
rusgedörrte Flußtäler und steigen oft in ganz kurzer
Zeit bis zu 1000 Metern auf . Tie Täler sind meist
zerade für einen schmalen Fahrweg breit genug . Ost
drängen sich die kahlen und tiefbraunen Felswände
'o dicht aneinander , daß bei einem plötzlich einsetzenden
Regen die ganze Straße und mit ihr die Wegspui
tief im Wasser stehen dürfte . Und diese „Wadis " habet,
es in sich, namentlich in der Sandwüste . Ihre ohnehin
stachen User werden von den Karawanen während des
Sommers niedergecreten oder von den Sandstürmen
eingeweht . Dreist ist daher der Flutzlauf als solcher
kaum zu erkennen . Ganz plötzlich kommt dann das
Wasser in mächtigem Strome daher . Rastet eine Ka¬
rawane in einem solchen Wadi , so hat es oft schon die '
größten Anstrengungen gekostet, das Lager rechtzeitig:
wieder heraus zu bAngen.

Auf halbem Wege zwischen Hebron und Bersaba
liegt das

Raubcrdors Ed -T-aharije,
-in romantisches Nest, das bis zum Kriege seine Leute
durch Ueberfälle auf die vorüberziehenden Reisenden
rührte . Tie Sache ging ganz wie in der guten alten
Zeit unserer Ranbrittcrbnraen vor  ftcfi . Man batt¬

einen Meinwäll ii.r GelätM gezogenerer 5re Kara¬
wanen auf den dicht unterhalb des Ortes vorüber-
ziehenden Saumpfad zwang , und hier wurde ihner
dann der „Tribut von Daharije " abgenommen , bei
nicht zu knapp bemessen war , weil es ja nicht vieli
Reisende auf der Straße gab und immerhin 4—50(
Menschen davon leben wollten . Heute steht eine stark!
türkische Wache inmitten des famosen und höchst pitto¬
resk wirkenden Torfes , und ein Haufe niemals ge¬
waschener Weiber und Kinder begrüßt das durchsausend«
Fahrzeug mit wilden Zurufen.

Tann fällt die Straße ganz steil abwärts . Vor
uns wunderte friedlich ein Beduine mit zwei Kamelen
Als •die Tiere jedoch das Brausen unseres Wagen hör¬
ten , gingen sie ihrem Führer durch, und nun gab es
einen aufregenden Wettlauf , da wir uns natürlich
bemühten , dem jammernden Alten wieder zu seinen
Eigentum zu verhelfen , während die Kamele einer
Trab einschlugen , der nur um so schärfer wurde , st
mehr wir uns ihnen näherten . Es sieht furchtbar
komisch aus , die riesigen Tiere mit einem Male traben
zu sehen , wobei die Ladung fortwährend hochgeschleu-
oert wird und der Schlenkerschritt der Wüstenschiff!
den Eindruck hervorruft , als ob das Tier total be¬
trunken ist. Zum ersten Male lerne ich die Schnellig¬
keit der Kamele kennen, die ich bei früheren Reiser
in Marokko , Tunis , Algier und Aegypten stets nur
als friedliche Lastträger und daher immer in den
bekannten gravitätischen Marschschritt wandeln sah.

Zum ersten Male sah ich auch, daß die so gut¬
mütig aussehenden Tiere von den Kennern nicht als
ganz ungefährlich angesehen werden . Kein Mensch
wagt sich ihnen entgegenzuwerfen . Soldaten und
Landarbeiter , ja selbst die mit den Eigenarten der Tiere
so wohlvertrauten Beduinen auf der Straße weichen
den beiden wildgewordenen Tieren furchtsam aus . Ge¬
legentlich kürzen sie den Weg ab , indem sie quer¬
feldein rennen . Aber sobald wir den Wagen wieder
schneller laufen lassen , in der Hoffnung , sie zu über¬
holen , sind sie wieder auf dem weißen Streifen , dev
sie schmale Fahrstraße inmitten der braunen Land¬
schaft bildet , angelangt , und die tolle Jagd hebt vor
neuem an . Endlich kommt ein brauner Araberjünglino
auf einem anderen Kamel des Weges geritten , und vor
seinem furchtbaren Angstgeschrei erbeben selbst die bei¬
den ganz sinnlos gewordenen Flüchtlinge . Sie stutzen
nachen halt , und schon sind wir glücklich vorüber.
Ticker, weißer Schaum steht den armen blöden Tieren
ivr dem Maule , und der melancholische Ausdruck,
,en sie immerhin schon in den braunen Äugen haben
and der mir stets den Eindruck macht, als ob di!
Seelen Verdammter mich anblicken , ist noch trauriger
zeworden.

Unglückliche Geschöpfe, die ihr Leben lang unfrei
überlastet , geschlagen, gestoßen und von den arabischer
Edelknaben mit den grausamsten Marterwerkzeuger
vorwärts getrieben werden , bis sie vor Durst , Hunger
and Ermattung im heißen Wüstensande verrecken . Zr
hunderten bleichen ihre Gebeine in dieser bösen Zer:
zu beiden Seiten des Weges. Ticke, wohlgenährte Aas¬
geier,

vie freiwilligen Hygieniker ver Wüste,
sitzen darauf herum , so vollgefressen , daß sie kann-
noch imstande sind , sich vor dem dahinfauchenden Kraft¬
wagen zu erheben und einige Meter Distanz zwischer
«ich und unsere Gewehre zu legen , von denen sic
überdies zu wissen scheinen, daß diese niemals gegen
re gerichtet werden dürfen . Allerlei Gewürm Hai
ich noch zu ihnen gesellt : Giftschlangen , Skorpione
and Ratten . Des Nachts aber, bezeichnen Füchse, Scha¬
lle und Hyänen mit ihren Glutaugen die Stelle,
vo so ein unglückliches Opfer liegt.

Jedes Mal steigt auch ein Millionenheer vor
Fliegen auf , und man bekommt einen leichten Be ^ 's
wn den Qualen , die unsere Feldgrauen beim A .-lirrrn
ünes solchen wandernden Seuchenherdes auf ihre kar-
Een Mahlzeiten im Wüstensands zu erdulden'hatten,iazu verbreiten diese Schmarotzer auch noch dev
Typhus , die ägyptische Augenkrankheit und ähnliche
schöne Sachen . Trotzdem aber ist das gefallene Tier
bezw. das Aas auch dem -veenjchen noch ein leckeres
Gericht . Gleichmütig sehen wir hier und da einer
Beduinen bei seinem gefallenen und langsam veren¬
denden Tiere sitzen. Tenn da Allah es nicht will , das
er es tötet , und stände es auch die allerärgsten Todes¬
qualen aus . so wartet er oft tagelang , bis das Käme:
ausgelitten hat , zieht ihm dann das Fell ab , das eir
gutes Stiefelleder und Sattelzeug liefert , und verzehr:
meist gleich an Ort und Stelle den Kamelrücken
den er über einem kleinen Feuerchen aus Wüsten¬
disteln zu einem angeblich sehr schmackhaften Brater
röstet.

Als wir endlich wieder auf einer Höhe angelangi
sind , weitet sich plötzlich der Blick, und wir sehen in
der dunstigen Ferne , gleichsam wie eine Fata Morgan«
aus dem heißen Wüstensand aufsteigend , die Oase Ber¬
saba vor uns liegen . Hohe funkentelegraphische Masten
zeigen an , daß sich hier zugleich das Hauptquartier
der Wüste befindet . In den Lüften kreisen einige Flie¬
ger , und braune und weiße Zelte laden zu längerem
Verweilen ein . Tie braunen Zelte gehören dem Tür¬
kenlager zu , die Deutschen und die Oesterreicher und
Ungarn haben es sich in ihren heimatlichen weißen
bequem gemacht . Unser Unterstand wird für diese
Nacht das Haus des früheren Kaimakams (Landrats)
von Bersaba sein.

5» strengen WvüerS flnb numvlele ' 'MechAstSest,
»daß die Befreiung von der Itechmückenplagxj
Vohltat empfunden wird . So hat ver streng^
iuch anderswo die Menschheit von diesen unertz
Plagegeistern befreit. Leider aber nicht überall . Zx,
Vinter mit seinem starken Schnee brachte in der
Zchneeschmelzefür die Flußniederungen Hochwasser,
oige seiner Stärke an allen Ecken und Endenl
mtstehen ließ. Diese haben sich als schlimmste
ür die lästigen Mücken erwiesen und einzelnen £
üne allerschlimmste Mückenplage gebracht. — M
;egen gibts leider nicht. Geduld ist da die einzige$
Möglichkeit.

tf. Kür Blumenpiichter hat ein Leser folgend,
chläge auf Lager: Gepulverte Kohle, wenn sie ui, tosten die klen
sie Erde der Töpfe gedeckt wird , dient dazu, d ' veren
Farbe der Blume schöner und lebhafter zu mach. occuam
mentllch bei bei Rosen, Petunien usw. Abormei

Tie Anwendung dieses Hülfsmtttels schadet»ni§ gütlich 45 1
lostet auch nichts. Da wird vielleicht mancher die An» ^ 50 Pfq.
sersuchen. Es würde sich dabei um die Auslaug»»»gen»iertrlji
Kohle handeln. ausschl.

tk Die Bauern und die „Tors-Intelligenz ", z [
sische Revolution zeitigt seltsame Erscheinungen,

An

Artikel in den „Ruhkisa Wjedomosti" von A. PetriH^ s^ HM-inem gründlichen Kenner der Agrarfrage , enmch
wlgcnde Feststellungen: Das Tambowsche Berps
lomitee ist ernstlich beunruhigt über die ■trau
sache des Mißtrauens der Landbevölkerung gegen di
intelligenz": die Lehrer, Agronomen, Postbeam
Lauern erblicken in ihnen Anhänger des alten
va sie ja noch von der alten Regierung ernam
An einigen Plätzen zeigt sich auch eine feindliche
ven Kooperativen gegenüber, die auch eine Einrich!

j alten Rußlands seien. Tie Gemeindeversammlunge,
! sogar in einigen Fällen die Verwaltungen der Kootz
I abgesetzt. — Die neue Regierung setzte im Gegens,
' ruf die Unterstützung der Lehrer, ganz besonsei
! auch der Kooperative, große Hoffnungen.

Tic Leseratte. Wochenlang hatten sie sich
Zweiie Sl
Ls wird,

Schützengraben gegenüber gelegen, und die Franzos« »gxbzn
ihre Zeitungen , welche so fabelhafte Entente-Siege z» ' "
wußten, mit Steinen beschwert zu uns herüber gi
Eines Tages war die Geduld der Deutschen erschi
wurde zum Sturm angetreten , und die Feind-
den Unsrigm ihren Graben einräumen, die sich ras
einrichteten. Kaum herrscht etwas Ordnung , io

lmtlick
B
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dem Raih,
Erste Sor

Die Ausg

eü die Linwoh:if>!

Das Austt

Zuwiderha
sthisbeamle

stöberte der Landwehrmann Kahle jedes Winkels
dem neugewonnenen Revier. Schließlich werden die!
ungeduldig und man schnurrt ihn an : „Was krd
denn überall herum? Bleibe gefälligst dort , wo!
gehörst' " Er spricht: „ In den Zeitungen, die
immer lieferten, war so eine schöne Geschichte,'
wollte ick nur sehn, ob ich nock ein vaar TorlijMusszelt v.
finde." '

tf Riiberipfläuzchen als Spinat . Als Ergän
unsere Ernährung eignen sich vorzüglich die
Rübenpflänzchen, welche hauptsächlich als Spina!
werden können. In allernächster Zeit wird mit i:
ziehen der Rüben begonnen werden, und es mußc
Fall verhindert werden, daß die überzähligen P <|)w qSerfic
wie in früherer Zeit achtlos fortgeworsen werd^
das Sammeln derselben dürfte eine ungeheu
Spinat -Ersatz gewonnen werden, welcher gerade
Zeit des Frühgemüses wegen seiner Billigkeit
wünscht ist. Die Abnehmer werden gern bereit'
Verpackung, Anfuhr zur Bahn oder sonstige Unk«
kleine Vergütung zu gewähren. Jedenfalls istj
Eile nötig , da die Pflänzchen sofort nach dem Verzs
menschlichen Nahrung zugeführt werden müssen.

* *. *
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Humoristisches.
Ter Mildcrungsgruud . Richter : Sic

ständig , aus dem Keller des Wirtes fünf s i
entwendet zu haben ? Können sie einen Mil!
gro .id entzkben? — Ang - .agter : Ja . Herr Ä
Wien war so sur , dat he nit to supen wcer,

Aus der Jnstruktionsstunde . Unteroffii,.
rst Rapport , Meyer ? — Meyer : Rapport ist,
'.vTr . spf/ , was ich gegeben Hab' , und ver Herr ' : - tr Kri
schreit : So ein saudummes Rindvieh hätt ' er f Ein hoher
tag noc.) nicht gesehen. m gewesen

ts. Bismarck und ver P »esseschwindel ver der Jud,
Von dem ersten Kanzler des deutschen Rei4 < ^^̂ flerichte
inen folgende auf Moltke bezüglichen Verse : ^ --Tiemel s

Ich glaube , daß in jener Welt ,
Die Wahrheit stets den Sieg behält ! !«?ll eines
Doch mit der Lüge dieses Lebens 6 da
Kämpft unser Marschall selbst vergebe » man aus

- — ir Wn gegen
Politische Rundschau.

Scherz und Ernst.
tk Die MiickcnVlage ist in diesem Jahre gegen früher

ins einen ganz anderen Boden gestellt. An der Ostseez. B.
var in den letzten Jahren die Mückenplage derart , vah
S unmöglich war , sich in der Nähe stehender Gewässer,
fle sich bekanntlich ganz besonders >ür die Fortsetzung
«r Stp ^nlücke eiinen , an oer Küste a» fi>,ha!tcn Infolge
' "SH “ '

Beritn,  den 26. Mai>> len getöt
:. n Anbindc « bei strengem Arrest. Wie l die Z<

wird, har der Kaiser beim Vortrage bestimmt, »^ /ren P>
Vollstreckung des strengen Arrestes durch Anbinden
fall kommt.

:: Der neue päpstliche Nuntius . Der neii
liche Nuntius , Monsignore Tr . Pacelli , ist in!
eingetroffen . Er stattete dem Staatsminister 1
fcn v . Hertling einen Besuch ab und wird attr
tag vom König von Bayern in Antrittsaudie «!
llebergabe eines Handschreibens empfangen

* . * jjjeii, keinei
P » tugal : Tie englandsteundliche R -gieruuS ' Aichen Age
! Die .Hungerkrawalle sind erfolgreich nieder! Orten,

He Regierung hat mit ihren englischen Maschinen! ist fe
He Armen „gesättigt" . Nach der Erörterung den den
walle nahm die Kammer gehorsam mit 66 gegen' W Konsul
men eine Tagesordnung an, die der Regierung d- "Wen . zu k
krauen" ausspricht. Tie Ruhe ist in Lissabon "" zu ü
gestellt. Das Volk hungert und schweiar.
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